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DONNERSTAG 

«Schutzinseln» für 
unsere Kinder! 
SCHAAN: Tragische Unfälle 
- vor  allem mit Kindern -
erschüttern uns, rütteln uns  
wach. Damit dieser Augen
blick des Wachrütteins auch 
längerfristig Früchte trägt, 
die unsere Kinder besser zu 
schützen vermögen, hat die 
Gemeinde Schaan die Kom
mission «Schulwegsicherung» 
ins Leben gerufen. Seite 8 

Migros auf 
Wachstumspfad 
ZÜRICH: Die Migros-
Genossenschaften sind auf 
den Wachstumspfad zurück 
gekehrt. Nach einem harzi
gen Vorjahr haben sie den 
Umsatz im Jubiläumsjahr 
2000 um 3, l Prozent ge
steigert. Seite 17 

Strobl vor Strobl 

SKI-ALPIN: Die beiden 
Strobls, Fritz Strobl und 
Pepi Strobl, fuhren im ers
ten Training zu den Welt-
cup-Abfahrten in Wengen 
vom Freitag und  Samstag 
die besten Zeiten. Dahinter 
folgten mit Ghedina, Fattori 
und  Sulzenbacher drei Itali
ener, die bei Neuschnee-
Verhältnissen stets schnell 
sind. Marco Büchel (Bild) 

• und  Jürgen Hasler mussten 
sich mit den Rängen 36 
und 51 begnügen. Seite 21 

«Todesengel» in 
Kalifornien 
GLENDALE: Ein ehemaliger 
Krankenpfleger ist am 
Dienstag im US-Bundesstaat 
Kalifornien unter dem 
Verdacht festgenommen 
worden, zahlreiche Patienten 
getötet zu haben. 
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Finanzielle Entlastung 
für Familien 

Erhöhung der Kinder- und Geburtszulagen aufgrund der FBP-Initiative 
Familien mit Kindern 
werden dank einer Initia
tive der FBP-Landtags-
fraktion finanziell entlas
tet. Der Landtag beschloss 
im Herbst des vergange
nen Jahres aufgrund des 
Vorstosses der Bürgerpar
tei, dass sowohl die Kin
der-, als auch die Gebur
tenzulagen ab diesem 
Jahr erhöht werden. Die 
erstmalige Auszahlung 
der erhöhten Beiträge an 
die Familien erfolgt mor
gen Freitag. 

Peter Kindle 

Immer wieder wies die amtieren
de Regierung in der Vergangen
heit daraufhin, dass ein intaktes 
Umfeld für Kinder und  eine akti
ve  Familienpolitik unerlässlich 
sei. Die Fraktion der Bürgerpar
tei Hess diesen blossen Lippen
bekenntnissen aber Taten folgen. 

So fand die Initiative der 
Bürgerpartei, die Kinderzula
gen u m  monatlich 3 0  Franken 
z u  erhöhen, im Landtag breite 
Zustimmung. Ebenso wurden 
die Geburtszulagen u m  200 
Franken angehoben. Gleichzei
tig mit den Anträgen der FBP-
Initiative wurde vom Landtag 
auch die Erhöhung der  Zulage 
für Alleinerziehende u m  30 
Franken begrüsst. 

Erste Auszahlung der 
erhöhten Zulagen 

Morgen Freitag beginnt n u n  
die finanzielle Entlastung v o n  

Aufgrund einer FBP-Initiative i 
Kinder- und Geburtszulagen'wei 

I 1 
Familien mit Kindern, p i e  j 

AHV/IV/FAK wird die erhöhten:  
Beiträge an die liechtensteini
schen Familien erstmals aus
zahlen. 

Mehrkosten sind gedeckt 
Die Erhöhung der  Zulagen 

zu r  finanziellen Unterstützung 
von Familien bringt jährliche 
Mehrkosten von  rund 3,8 Mil
lionen Franken mit sich, die 
aber aus den laufenden Beiträ
gen der  Arbeitgeber u n d  Selbst
ständigerwerbenden, sowie aus 

n Landtag werden Familien n u n  
ien morgen erstmals ausbezahlt. 

Erträgen der  Kapitalanlagen ge 
deckt werden. Der FBP-Abge-
ordnete Rudolf Lampert betonte 
diesbezüglich anlässlich der De
batte im Landtag: «Die Initiative 
der Bürgerpartei kann problem
los durch die FAK selbst finan
ziert werden, so dass der Staat 
nicht zusätzlich belastet wird.» 
Rudolf Lampert begründete dies 
mit der  Tatsache, dass das Kapi
tal des FAK-Fonds rund 9 4  Mil
lionen Franken beträgt. 

Die Erhöhung der Zulagen 
und die finanzielle Entlastung 

ßnanzie l l  entlastet. Die erhöhten 
(Bild: Keystone) 

der Familien macht alleine 
schon deshalb Sinn, da  die 
heutige Arbeitswelt eine Ver
bindung v o n  Erziehungsarbeit 
und  Erwerbstätigkeit erschwert. 
Familien nehmen immer grös
sere Bürden a u f  sich, die sich 
besonders a u f  das jeweilige 
Budget negativ auswirken. Das 
Engagement von  Familien für 
die Gesellschaft soll honoriert 
werden u n d  daher  zumindest 
teilweise in Form von Kinder
zulagen vom Staat wieder 
zurückvergütet werden. 

Neujahrsempfang auf Schloss Vaduz 
Rund 400 Gäste überbrachten der Fürstenfamilie die besten Wünsche fürs neue Jahr 

Landesfürst S.D. Hans-Adam 
II. und  I.D. Färstin Marie lu
den gestern Nachmittag z u m  
Neujahrsempfang a u f  Schloss 
Vaduz. Eingeladen waren ne
ben dem diplomatischen Korps 
die Mitglieder der Regierung, 
die Landtagsabgeordneten, Erz-
bischof Wolfgang Haas, die 
Gerichtspräsidenten, die Ge
meindevorsteher und  die Pfarr
herren. Insgesamt waren rund 
4 0 0  Vertreter des öffentlichen 
Lebens unseres Landes au f  
Schloss Vaduz zugegen. Z u  den 
geladenen Gästen gehörte auch 
das FBP-Regierungsteam mi t  
Regierungschefkandidat und 
Landtagsvizepräsident Otmar 
Hasler (Bild Mitte) an der 
Spitze, der von seiner Frau 
Traudi (rechts) begleitet wurde. 
Im Zentrum der Gespräche 
zwischen den Gästen auf  
Schloss Vaduz standen die be
vorstehenden Landtagswahlen, 
über dessen Wahlausgang spe
kuliert wurde. Seiten 4 + 5 

KOMMENTAR 
Die anhaltende Diskussion 
u m  die Gesundheitsverträg
lichkeit und die Intensität 
der elektromagnetischen 
Felder, welchen wir  wegen 
der Mobiltelefonie ausgesetzt 
sind, ha t  die Regierung nun 
veranlasst, Messungen in 
Auftrag z u  geben. Es soll 
gemäss Pressemitteilung ge
messen werden, ob die Mo
bilfunkbetreiber die Grenz
werte einhalten oder nicht. 

Fragwürdige 
Messungen 

Damit der Regierung im 
Wahlkatnpf nicht nachgesagt 
werden kann, dass sie bezüg
lich der Bedenken gegen 
die Gesundheitsverträglichkeit 
dieser Strahlen, welche in 
weiten Teilen der Bevölkerung 
vorhanden sind, nichts unter
nehme, hat sie vollmundig 
über eine Pressemitteilung 
diese Messungen öffentlich 
angekündigt. Damit hat 
sie aus wahlkampftaktischen 
Gründen einen Fehler began
gen, welcher dazu führt, dass 
die Messungen nicht mehr 
ernst genommen werden kön
nen. Die Regierung kündigt 
nämlich in der Pressemittei
lung an, dass die Messungen 
zwischen dem 9. und 22. Ja
nuar stattfinden werden. Die 
Mobiljunkbetmber können 
somit  leicht darauf achten, 
dass sie die Grenzwerte wäh
rend dieser Zeitspanne einhal
ten. Das heisst: Sie wurden 
vorgewarnt. Sie wissen nun 
auch, dass sie nach dem 22. 
Januar nicht mehr kontrolliert 
werden. Wer garantiert, - oh
ne den Betreibern etwas unter
stellen zu wollen - dass die 
Grenzwerte nach dem 22. Ja
nuar eingehalten werden? Ich 
hätte mir gewünscht, dass die 
Regierung - analog zur 
Schweiz - zeitlich unbe
schränkte und unangemeldete 
Messungen mit ständigen 
Stichproben in Auftrag gege
ben hätte. In der Schweiz wer
den in unregelmässigen Ab
ständen unangemeldete, also 
geheime Messungen durchge
führt.  Wieso nicht bei uns? 
A u f  diese Ar t  und Weise wäre 
der sich sorgenden Bevölke
rung die Sicherheit gegeben 
worden, dass die Grenzwerte 
ständig und nicht nur über ei
ne beschränkte Zeit eingehal
ten werden. Und wenn schon 
die Messungen zeitlich be
schränkt durchgejuhrt wer
den, dann wenigstens geheim 
und unangemeldet. Leider 
steht der Regierung der Wahl
kampf  näher als die Sorge der 
Bevölkerung. Wenn man dann 
noch bedenkt, dass beispiels
weise in Mauren - weltrekord
verdächtig - 1 1  (!) verschiede
ne Netze empfangbar sind, 
wäre es höchste Zeit, dass sich 
die Regierung endlich glaub
haft und nicht nur wegen den 
Wahlen diesen Bedenken an
nimmt. Alexander Batliner 

* 


